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Krikgsschähe .

Zum Kriegführen gehört in erster Linie Geld , und in

Beherzigung dieses Satzes hat Deutschland ans den fünf
Milliarden der französischen Kriegsentschädigung 120 Millionen
Mark zurückbehalten , die in Gold als Kriegsschatz im Julins -

thurm zu Spandau sicher verwahrt liegen , nm im Falle einer

Mobilmachung sofort zur Hand zu sein . In ähnlicher Form
verfügen , so schreibt man der „ Tägl . Rundschau "

, andere

Mächte nicht über Summen , deren ausgesprochene Bestim¬
mung eine Verwendung für Kriegszwecke wäre ; trotzdem
würde es nicht richtig fein , darin für Deutschland eine

wesentliche Stütze seiner Kriegsbereitschaft zu erblicken .
Denn seine 120 Millionen werden schon von den ersten
Vorbereitungen verschlungen fein , und cs tritt dann für
Deutschland derselbe Fall ein , der bei den anderen Staaten
die Siegel ist , nämlich die Hilfe seiner Banken , namentlich
der Neichsbank in Anspruch zu nehmen . Eine Gegenüber¬
stellung der Summen , die auf diese Weise den verschiedenen
Staaten für den augenblicklichen Bedarf im Eintreten des

Kriegsfalles zur Verfügung stehen , kann also ein gewisses
Interesse beanspruchen . Der durchschnittliche Kassenbestand
der deutschen Reichsbank beträgt rund 950 Millionen , der

Kasscnbestand der Bank von Frankreich jedoch 2,360 Mil¬
lionen . Die Banrbestände der österrcichisch - nngarischen
Bank belaufen sich auf 550 Millionen , die der ita¬

lienischen Nationalbank auf 200 Millionen . Die Ge -

sammtbaarmittel , die dem Dreibunde ans seinen nationalen

Kassen zunächst zur Verfügung ständen , würden also blos
1700 Millionen betragen

'
und den Betrag Frankreichs nicht

annähernd erreichen . Ja sogar unter Hinzuziehung der

Kassenbestände der Bank von England mit 560 Millionen

bedürfte es immer noch 100 Millionen aus der Nkitioual -
bank eines anderen Staates , etwa Belgiens , dessen Bank
über etwa 100 Millionen verfügt , um gegen den Vorrath
Frankreichs an metallischen Gcldwerthcn aufzukommen .
Frankreich allein steht also im augenblicklichen Rothfall aus

eigenen Kräften eine Summe zur Verfügung , wie den andern

fünf Staaten zusammen . Dieser enorme Bestand der Bank
von Frankreich an Metattwcrtheu ist für die französische
Negierung der Kriegsschatz , aus dem sie im Falle der Mobil¬

machung die ersten nöthigcn Summen schöpfen kann . Und

daß die Bank von Frankreich außerordentlich leistungsfähig
ist , hat sie zur Zeit des letzten Krieges bewiesen , wo die

Regierung ihr gegen eine Verzinsung von zunächst 3 v . H . ,
und später blos 1 v . H . und gegen einige Zugeständnisse
hinsichtlich einer erleichterten Notenausgabe 1530 Millionen

entlieh . Wenn man ferner erwägt , daß zur Zeit der Krisen
das Geld sich zu verstecken pflegt , die Einzichnng von
Steuern auch nur unter Schwierigkeiten geschehen kann und

jede das Land treffende Störung auch ihre sinanzielle Rück¬

wirkung hat , so daß Anleihen mißglücken können , so ge¬
winnt das Verfahren Frankreichs noch eine höhere Bedeu¬

tung . Außerdem hat cs noch den Vorzug , daß auch in

Freitag , de » 29 . April 1892 .

Friedenszeiten alle Gelder nntzbringend verwandt werden ,
während unser Kriegsschatz ein wirthschaftlich todies Kapital
darstellt .

ßoeales .

Wiesbaden , 29 . April .
* Znv Griirnerung . Der 29 . April dieses

Jahres ist der 50 . Geburtstag eines weltbekannt gewor -
dcnen Componisten , Karl Millöckers . Neben der ernsten
Muse hat die heitere , liebenswürdige , oft übermüthige auch
ihr Recht und einer der besten Vertreter derselben ist Mil¬
löcker . Sein „ Vettelstudent "

, daun „ Gasparone " und

„ Don Cesar " sind bekannt und berühmt geworden , beson¬
ders der ersteren Operette unerschöpflicher Melodicenreich -

thnm ist derartig bekannt geworden , daß man die Melodien
schließlich auf allen Gaffen hören konnte . Der rein musi -

kalische Werth der Millöcker ' schen Werke ist höher zu ver¬
anschlagen , als bei vielen anderen Opcretten - Componisten .
Die älteren und neueren Operetten des Meisters sind nach
wie vor Nepertoirstücke der Theater .

* Persoual - Nachrichten . Der Chemiker Gustav Stumpfe
ist mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Assistenten bei der
Königlichen Gewerbeinspection dabier beauftragt worden .

,
= Kchnlnachrichfcn . Herr Lehrer Wilbelm Datum , der

unlängst nach Frankfurt a . M . versetzt worden war , tritt vom
1 . Mai ab wieder in den hiesigen Schuldienst ein . — Schulamts¬
kandidat Fr . Werner von hier ist mit Beginn dieses Schuljahres
nach Schierstein versetzt worden . Seine Vorgängerin im Amte war
das bekannte Frl . Framke .

= Ztaallichr Aufsicht iil - er Kranlivn - Austoltc » . Die
Besitzer der im hiesigen Regierungsbezirk befindlichen Privat - ,
Kraukeu - und Entbindungs - Anstalten sind beuachrichtiat worden ,
daß von jetzt ab eine regelmäßige Besichtigung ihrer Anstalten durch
de » zuständigen Kreis - Medizinalbeamten üorgenommen werden wird .
Gleichzeitig sind die Besitzer solcher Anstalten ausgesordert worden ,
den rmbnenben Beamten die von letzteren für erforderlich ge¬
haltene ? Anskupst zn ertheilen und ihnen bei Ausführung des Gc -
schäftes - in jeder Weise an die Hand zu gehen .

— llene Straße » . Der Fluchtliuienplau für eine Verbiu -
dnngsstraße zwischen Dotzheimer - und Bertramstraße dnrch das
Gelände des bisherigen BersorgungShanseS für alte Leute wurde
vom Magistrat vorbehaltlich derZustmunung der Stadtverordneteu -
Versommkung genehmigt . Die Richtung der Straße ist so bestimmt ,
daß die westliche Bauflucht bcifelben die verlängerte Stockflucht des
Hauses Dotzheimerstraße Nr . 39 bildet . Die Straße erhält eine
Breite von 10 Meter , wovon je 2,40 Meter auf die Trottoirs ent¬
fallen , und 3 Meter breite Vorgärten . Ter Anbau erfolgt in ge¬
schlossener Häuserreihe . Zugleich wurde beschlossen , dieser neuen
Straße zum Andenken an das bisher dort bestandene Versoiguugs -
siir alte Leute ( Zimmeruiauu '

sche Stiftung ) den Namen „ Zimn ' er -
mannstraße

"
zu geben . — Ter mit dem Rentner Herrn Adolf Zais

abgeschlossene Vertrag , betreffend die Anlegung einer neuen Straße
von der Paulinenstlaße nach der Paikstraße , wurde ebenfalls vor¬
behaltlich der Zustimmung der Stadtverordneten - Versammlung
genehmigt . Desgleichen die von dem Herrn Zais beantragte Aeude -
rnug des Banplanes hinsichtlich der für die neue Straße bestimmten
Richtung .

- o - yrrbot . Der öffentliche Auszug , tvekehen die hiesigen An¬
hänger der sozialdemokratischen Partei am 1 . Mai von ihrem Ber -
sammluiigslocal in der Schwalbacherstraße ans unter die Eichen
und zurück macheil wollten , ist polizeilich verboten worden .

— Aas Anffaiatorinm in der neuen Trinkhalle ist während
des Sommers ( ab 1 . Mai ) von 7 — 11 Uhr Morgens und 4 — 6 Uhr
Nachmittags geöffnet . Die Inhalations - Apparate können nur gegen
jedesmalige Lösung einer Karte zu 50 Pfg . — bei der Brunnen be -
dienuug im .Hauptpavillou der Trinkhalle ( Kochbrunnen ) zu lösen
— benutzt werden . Bei gleichzeitiger Entnahme von 25 Karten au
der Curkasse im Curhause tritt eine Preisermäßigung von 20 Proz .
ein ( Preis zus . 10 Mk .) . Die erforderlichen Mundstücke aus Hart -
Gummi sind in der Anstalt zu 70 Pfg . das Stück zu haben . Der
Zutritt zu den Jnhalatious - Räumen ist nur gegen Kartenvorzeiguiig
gestattet . Die Besucher legen beim Austritt aus den Räumen die
Karten in den daselbst befindlichen Controlkasten . Die Benutzung
der beiden Gurgel - Cabiuette ( eines für Damen , eines für Herren )
ist unentgeltlich .

— Lehrer stelle » . Die Lehrerstelle zu Laiigenseifeu im Unter «
tanuuskreise mit einem dekretlicheu Gehalte von 1000 Mark soll
bis zum 16 . Mai l . I . anderweitig besetzt werden . Anmeldungen
für dieselbe find bis zum 5 . Mai l . I . durch die Herren KreiS -
Schiilinwectoren bei Königlicher Regierung , Abtheilnug sürKirchen -
uud Schulsachen dahier , eiuzureicheü .

= Rhein - Dampf,chistfnhrt . Boni 1 . Mai c. ab werden
tue Schiicllfahrteu 5 ' / - Uhr von fiöln aufwärts und vom 2 . Mai
ab Morgens 9 '

,'2 Uhr von Mainz , 93/ « von Biebrich abwärts auf -
geiiouimeii und durch die Salonboote „ Hansa

" und „ Riederlvald "

ansgefnhrt . Au den 3 Souulagen — 1 ., 8 . und 15 . Mai — findet
eine Extrafahrt Nachmittags 4 ' /< Uhr von Biebrich nach Eltville —
Rudesheim — Bingen statt und zurück von Bingen Abends 7 Uhr ,
von Niidesheim 7 :/ «, von Eltville 8 ‘A , in Biebrich 9 Uhr .

— Maifeier . Bei der musikalisch - deklamat . Aufführung des
Darmstädter Männerchores (GesangSabtheiluug des dortigen evang .
Slrbeiter « u . Handwerkervereius ) am Sonntag , den 1 . Mai d . I ., Nach -
nuttags 4 Uhr , im Saale der Turnhalle , Hellninudstraße 33 , wird ,
wie verlautet , auch die Zithergesellschast von Darmstadt mitwirken
unter Leitung ihres Dirigenten , des Herrn Thomas . Das Pro¬
gramm enthält neben einer Anzahl Chorgesängen Zither - Eufembles ,
Solo für Streichzither mitSchlagzitherbegleitung , ein Deklamatorium :
„ Wir sind Deutsche "

, sowie Ansprachen des Herrn Pfarrer Wagner
u . A . Eintrittskarten für 25 und 75 Pf . sind noch im evangelischen
Vereinshaus zu haben .

= Aufgehoben wurde die polizeiliche Sperre der Rindvieh¬
stallung des Herrn Adam Häfner , Milchkur -Anstalt , Walkmiihl -
siraße 30 , nachdem die dort ausgebrochene Maul - und Klauenseuche
erloschen ist .

— Kleine Uotizen . Durch einen sinnentstellenden Buch¬
stabenfehler im gestrigen Abendblatt hat der Kölner Mänuergesang -
verein fein Jubilänmssest in Abwesenheit des Erzbischofs uiid
der Spitzen der Behörden gefeiert , es muß natürlich , wie ans dem
Sinne des ganzen hervorgeht , in Anwesenheit heißen . — Prinz
Carolath - Schöna ich , der durch seinen Freimuth bekannte
Reichstags - Abgeordnete , welcher gegenwärtig zur Kur hier weilt ,
besuchte kürzlich die Loge „ Zur Harmonie

" in Mainz . Ter Prinz
rst ein eifriger Freimaurer , ihm zn Ehren fand ein Essen von etwa
100 Gedecken statt , wobei es an ehrenden Reden und Triukfpriichen
nicht fehlte .

- 0 - Diebstähle . In der AdolsSallee wurde ein Mansarden -
diebstahl mittelst Einbrnchs ausgeführt . Der Dieb , dem es nur
um Geld und Schmucksachen zu thun war , hat jedoch nur geringe
Beute gemacht . — I » der Schulgasse wurde gestern Nachmittag
von zwei Männern ein Handkarren entwendet .

Provinzielles .
— Dcvfonal - Aacheichtcn . An Stelle des Untererhebers

Ferdinand Eis in g er ist August Schmidt zu Hasselborn zur
Wahrnehmung der Untererhebergeschäste für den Schubbezirk Gräven¬
wiesbach der Oberförsterei Brandoberudorf bestellt worden . — Dem
Reservc -Oberjäger der Klasse A . II Mathias Steffens zu Holz -

( 7 Fortsetzung .)

Der alte Papagei ,

Novelle von Akverl Schmidt .

Auf einem Balle hatte er eine reizende , thaufrische ,
rosige Mädchenblüthe kennen gelernt . Er fühlte sich vom
ersten Blick an gefesselt , er wich nicht von ihrer Seite , er

führte sie zn Tische , tanzte Lanciers und Contre mit ihr ,
in allen Pausen unterhielt er sich nur mit ihr . Ach , wie

ihr die Worte vom Munde quollen — wie das Alles klang
— und wie schelmisch sie lachte , die holde Maienblume —

Peter Paul war entzückt , sein Auge hing berauscht an
dieser Sylphide , und auch sie fühlte sich mächtig ungezogen
von dem schönen , geistvollen Manne . Er hatte eine Extra¬
tour mit ihr getanzt , und als er sie zu Platz führte , glaubte
sie einen besonderen Druck seiner Hand zn fühlen , unb bei
der Verbeugung schien es , als wolle sein Auge bis in ihr
Herz bringen . Er liebt mich — leise unb tonlos sagte es
ihr Mnub ; er liebt mich — ihr Herz hallte es jubclnb
wieder . Aber da war er verschwunden , sie sah ihn an dem
Abend nicht wieder , und vergebens , vergebens wartete sie
des erlösenden , beseligenden Wortes . Sie sah ihn über¬

haupt nicht wieder , nicht im Theater und Circus , nicht in
Concerten und Gesellschaften . Ach , ach ; es war der letzte
Händedruck , der Abschiedsblick gewesen .

Es war natürlich , daß man ihn nirgends sah , denn
Prier Panl hatte sich plötzlich ganz zurückgezogen , lebte nur
seinem Geschäfte und begrub sich unter seinen Acten . 3htr
feine College » sahen ihn noch , und auch diese nur in den

Sitzungssälen des Landgerichtes und des Kammergerichtes
und in den canses celebres im großen Schwurgcrichtssaal
zu Moabit , aber sie fanden ihn launisch unb unwirsch , unb
schärfer Blickci '.de sahen in feinem Gesicht Linien , bie ihnen

nicht gefielen . Ja freilich , meinte ein College mit einem
inenruirteu Austerngesicht , wer so lebt , wie der , kann sich
nicht wundern über die Runenschrift , welche die Geister des
Lebens in seinem Antlitz zusammenkritzeln . —

Peter Paul hatte eine schwere Gerichtsverhandlung hinter
sich und lag ans seiner Chaiselongue . Er dachte an Nichts
oder glaubte wenigstens an Nichts zn denken . Da trat
Pntzler eiligst ein . „ Er ist da, "

tief er hastig .

„ Wer ? " fragte Peter Paul gähnend .

„ Herr Ficlitz .
"

„ Herr Ficlitz ! " Peter Paul sprang auf , seine Stimme
zitterte . Schon stand er vor Pntzler und sah ihm mit starren ,
prüfenden Angen iu ' s Gesicht . Plötzlich trat er zurück , sein
Antlitz verlor seinen gespannten Ausdruck , er lächelte . „ Ach
so , Herr Ficlitz — er har sich ja angcmelbet .

"

Die Consereuz war zn Ende : von den drei Erben des
Verstorbenen war Einer plötzlich mit Tode abgegangen , in

Folge der Erschüttcrnug hierüber der Zweite von einem
Schlaganfall betroffen und nach dem Erachten mehrerer
Aerzte dem Tode verfallen . Peter Panl hatte wieder neue
Arbeit : es schien , als solle die brasilianische Erbschafts -
geschichte nie zur Ruhe kommen .

Herr Fielitz war wieder abgereift , nachdem er bie nöthigen
Vollmachten hinterlassen , unb Peter Paul blätterte an feinem
Schreibtisch noch gedankettlos in den alten Acten .

Pntzler stand neben ihm . „ Das brasilianische Geld hat
kein Glück, " sagte er treuherzig und bieder .

„ Meinen Sie ? "
entgegnete der Rechtsanwalt unsicher

und sah blödeu Anges zu seinem Bureauchef hinauf .

„ Es klebt ein Fluch daran,
"

fuhr Pntzler ernsthaften
Tones fort . „ Wer weiß , was damit passirt ist ! "

Peter Paul schrak zusammen unb staub schnell auf .
„ Ich will bas Geld entsühnen, " rief er mit fliegendem

Atheni unb eilte in fein Privatzimmer . Pntzler staub noch

lange auf derselben Stelle , wiegte die Actenstücke in seiner
Hand unb sah ihm kopfschüttelnb nach .

Tags darauf meldete eine Depesche , daß der zweite Fielitz
dem Schlaganfall erlegen fei . „ Ich will das Geld eut -

sühnen , Pntzler, " sagte Peter Paul , als er sie gelesen . „ Ich
will ' s entsühnen .

" Seine Stimme klang hohl unb bnmpf .

« Ich will eine große Stiftung machen , Fielitz soll es auch,
"

fuhr er fort , „ verdienstvolle , gute Menschen sollen den Nntzett
davon haben ; Sie auch , Pntzler , die Schreiber auch — und

Ihr sollt noch von mir hören .
" —

Ein paar Tage waren vergangen , fieberhaft hatte Peter
Paul gearbeitet , viele Bogen voll geschrieben , bann war er
in seinem Privatzimmer ans - unb abgegangen unb hatte
oft laut geredet . Er bereitet sich vor , sagten die Schreiber ,
übermorgen ist bie große Verhanblnng gegen bett Mörder ;
er schwört ja auf bie Unschuld des Menschen , den bie Welt

schon im Borans verdammt .

Die Verhandlung begann . Der große Schwurgerichts¬
saal in Moabit war bis in den letzten Winkel gefüllt . Das
Gericht trat ein , der Angeklagte wurde vorgeführt , ein junger ,
hübscher Mensch . — Der ist unschuldig , sagte Einer zu
seinem Nachbar ; so sieht ein Verbrecher nicht aus . Wäre
er ein Verbrecher , meinte der Andere , so würde Dr . Berg¬
mann ihn nicht verlheidigen . Doch ein sehr schöner Mann ,
der Doktor , wisperte eine ältere Dame ihrer Begleiterin zn .
Warnm er wohl nicht heimthet ? flötete sanft erröthend diese
mit schmachtendem Angenanfschlag . Unglückliche Liebe ! seufzte
die Dritte — ach !

Inzwischen hatten die Verhandlungen begonnen , die Ge¬

schworenen waren ausgeloost , der Beschluß , welcher den An¬

geklagten der Ermordung des Kaufmanns Plinkmeier be¬

schuldigte , war verlesen , der Angeklagte vernommen . Er

leugnete beharrlich seine Schuld . Die Zeugen traten Einer
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Weiher , einem versumpften Maare , mit der Anlage eines großen
Mincralbruuiicn - IIiitcriiehniens begonnen .

Auf dem Wege von Siegen nach Flammersbach wurde eine
60 - jährige Frau von zwei Strolchen überfallen . Bei der Gegen¬
wehr erhielt sie einen Messerstich und einen Schuß in den Kopf ,
doch sind die Verletzungen nicht lebensgefährlich . Den Räubern , die
man in zwei übel berüchtigten Arbeitern aus Weiber . au vermnthet ,
fiel nu ganzen eine Mark in die Hände .

In Limburg wurde au der Straße nach Staffel von Frevler -

Hand eine Anzahl Obstbäumchcn durch Abschneiden der Krone u . s . w .
zu Grunde gerichtet . Der Baumfrevler soll ein Soldat sein , der
sich in Urlaub befand .

In Ofsenbach ist die seilens der Sozialdemolralen beab¬
sichtigte Ausstellung des Zuges zum Maifest an der Tambonr -
schueise , ebenso wie der geschlossene Rückzug vom Wald in die Stadt
verboten worden .

Von dem flüchtigen 6afiterer Jäger von dem Vankhanse Roth¬
schild in Frankfurt scheinen die Polizeibehörden Spuren zu haben ,
die nach Mainz führen . Am 26 . d . M . fanden nämlich in zwei
Häusern dort umfassende Durchsuchungen statt , in denen man den¬
selben verborgen glaubte . Die Haussuchungen verliefen ergebnislos .

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 23 . April .

Abgeordnetenhan s .
Das Abgeordnetenhaus begann die Berathuug des NachlragS -

Clats . Hans und Tribünen sind stark besetzt . Außer dem Grasen
Caprivi und v . Kaltenborn sind sLmmtliche Minister anwesend .
Di -. Miquel begründete kurz die Forderung de ? Gehalts des
Ministerpräsidenten . — R i cfe r t ( freit .) bedauert , daß die Verhand¬
lungen nicht schon bei dem ersten Erscheinen des MiuisterpräsidcUten
stattfiuden konnten und daß sich damals Die Mehrheitsparteicn auf
ein lebhaftes Auszischen beschränkten . Die Freisinnigen ständen dein
neuen Ministerpräsidenten durchaus objeetiv gegenüber . Mit der Zu¬
rückziehung des Schulgesetzes seien sie ganz einverstanden . Das Ge¬
setz habe wenigstens die vertrauensseligen Schläfer im blande aufge¬
weckt und die Parteien einander näher geführt , die viel Gemeinsames
haben und nur durch Bismarck ' s Politik getrennt lvorden sind . Zu
Staude gekommen wäre das Gesetz doch nie , schon die schroffe un¬
versöhnliche Haltung der Conservatiren habe dies verhindert . Im
Grafen Zedlitz hätten auch ste den ehrlichen Gegner geachtet . Mancher
seiner früheren College » könne sich ihn zum Muster nehmen . ( Große
Heiterkeit .) Wo bleibe aber das seit Jahrzehnten verlangte Schul -
dotationsgesetz ? Wie steht es mit der reinlichen Scheidung bei den
Couservativen ? Münschenswerth sei die Trennung des Reichs¬
kanzlers vorn Bliuisterpräsidenten nicht gewcsen . Es sei ein Noth -
behelf . Man müsse abiuarten , wie der Versuch «blanke . Daß der
Ministerpräsideitt dauernd ohne Portefeuille bleibe , könne er
sich nicht denken . Jedenfalls habe die Volksvertretung bei jeder
Benderung der Organisation des Ministeriums mitzuwirken . Das
wichtigste sei , daß Caprivi , auf die preußischetrGeschäfte genügenden
Einfluß behalte , i ;m ein Aufkommen dcs Partikularismus zu
hindern . Und dabei falle in Betracht , wer die preußischen Stimiuen
im Bnndesrath zu instrniren habe und ob dies nach wie vor in
der Kompetenz dcs auswärtigen Ministevs bleibe , ohne daß
er an die Beschlüsse des Staatsmiuisteuuins gebunden sei .
Die Gefahr des Volkcschulgesetzcs sei vorläufig beseitigt .
Gänzlich werde sie erst beseitigt sein , wenn die jetzige
conservative Mehrheit in eine Minderheit verwandelt sei . —
Ran chh a u Pt ( kous .) erklärt : Meine Freunde haben einstimmig
solgende Erkläritng beschlossen : sie können sich der Besürchttntg
nicht verschließen , daß eine £ reimitng des Reichskanzleramts vom
preußischen Ministerpräsidium als eme dauernde Institution sich
nicht bewähren werbe , glauben aber , sich der Verpflichtung nicht
entziehen zu können , das Gehalt für die im Etat ausgeworfene
Stelle zu bewilligen . Sie wollen auf die Gründe , welche die
Ministerkrisis herbeiführten , nicht eingehen , bedauern aber , daß
ihnen bei dcr Berathuug des Schulgesetz - s nicht Zeit gegeben wurde ,
die Gegensätze , Ivelche eine Verständigung unmöglich machten , aus¬

zugleichen und das Gesetz zu einem befriedenden Resultat zu führen .
— Frhr . v . Hn ene ( Ceutr .) kann die Sache so kurz nicht ab -

inacheu . Er trat den Aeußeruugen Rickert ' S entgegen und hoffte ,
daß die freisinnigen Anschauungen auf dein Schulgebicte nie zur
Geltung komiuen . (Beifall rechts und im Centrnm .) Redner
batikte - dem Grafen Caprivi und dem Grafen Zedlitz für die Ent¬
schiedenheit , womit sie christlich -couservativen Standpunkt Vertreten

hätten , will damit aber fein Mißtrauen gegen die beiden neuen
Minister verbinden . — Herr Bosse habe bereits durch seine Er¬

klärung im Herrenhaufe den allgemeinen Beifall des christlicyen
Volkes gefiindeii . Bis zum Beweis des Gegeniheils nehme er

( Redner ) auch an , daß Gras Euletiburg die chrisllich - cottfervative
Politik verfolge . — v . Huette kritisirte dann eingehend die Er¬
klärung des Ministerpräsidenten , namentlich daß keine Berstäudigung
staitgcfnnbeu habe und eine solche auch nicht zu ermatten gewesen
sei. ( Sehr richtig ! links . Nein , sehr unrichtig ! Große Heiterkeit . )
Die Laudgemeindc -Orduung nahm die Regierung an , obwohl eine

Verständigung mit den Couservativen nicht stattgesunden hatte .
( Sehr aut ! rechts .) — Redner erwartet , daß die Couservativen
ihren bisherigen Grundsätzen treu bleiben . Damit stehe auch die

Erklärung des Abg . v . Rauchhaupt nicht im Widerspruch . Er

( Redner ) hätte sie nur etwas schärfer gewünscht . ( Große Heiterkeit .)
— Frhr . v . Hueue schloß mit der Hoffnung des endlichen Sieges

appcl ist die Geineiudesörstcr - und Königliche Waldivärter -Stelle
Jdstcur , in der Oberförsterei Idstein , unter Ernennung zum Ge¬
meindeförster , vom 1 . Mai d . I . ab bauetnb übertragen werden .
— Vom 1 . Mai ab sind versetzt der König ! . StationS -Cinuehmer
Vigeiius vo » Mosbach nach Frankfurt und Stationsassistent
GraSmück von Mosbach nach Nieder -Wavnf . — Deut Gefängniß -
Jnspcctor Hein in Ebcrbach ist anläßlich seines 50 - jährigen Dienst -

Jubiläums der Titel „ Obcr - Jnspector
" und vom Großherzog von

Lnrcniburg das Ritterkreuz des Ordens für Militär - und Civil -
verdienste verliehen worden . Vom Justizmiitister erhielt Herr Hein
eine besondere Remnneration .

( t ) Divx , 27 . April . Der Hauptverein Wiesbaden der deutschen
Lntherstiftnng hielt am Dienstag int „ Hotel Beck " dahier feine dies¬
jährige ordentliche Generalversammlung . Derselben war eine Sitzung
des Vorstandes und der Delcgirtett der cinzeliicn Zweigvereine vor -

ausgegangett , in welcher cingehend über die der Generalversammlung
bezüglich der lluterstützuttgen zu machenden Vorschläge beraihcn
wurde . Nach Eröffnung der Versamutlitug durch bett Vorsitzenden
Herrn Geh . Regierungsrath Risch ans Wiesbaden erstattete Herr
Laubesrath Qnentel -Wiesbadett den Jahresbericht , der ein recht er¬
freuliches WcichSihum des Vereins scststelleu konnte . In besonders
bcmerkenswerther Weise ist die Mitgliederzahl in der Stadt Wies¬
baden gestiegen , sodaß dieselbe jetzt 234 beträgt , welche über 700 Mk .
Beiträge aufgebracht haben . Die Eesammt -Einnahmen des ver¬
flossenen Jahres beziffern sich auf 4314 Mk . 11 Pf . und die Aus¬
gaben auf 2414 Mk . 83 Pf ., sodaß der Verein diesmal 1300 Mk .
an Unterstützungen zu gewähren in der Lage ist . Es lagen ins -
gesammt 25 Bewerbungen vor , von denen allerdings nur 17 recht¬
zeitig emgegangen wäret, . Ta die verspätete Bewerbung weniger
ein Verschtllden der Gesuchsteller , als der Vorstände der Zweig -
bereine ist , so wurden doch alle berücksichtigt . Außer obigen
1300 Mk . , die aus der Kasse des Hauptvereins gewährt mürben , sind
noch 1150 Mk . ans der Kasse des Centralvereins in Berlin erbeten
worden . Die Jahresrechnnng ist von einer Commission geprüft
und richtig befunden worden und tonnte dem Rechner , Herrn
Hauptlehrer H . Müller , einstimmig Entlastung ertbeilt werden . Als
Ort für die nächste Jahresversammlung tourbe Limburg gewählt ;
auch von Dicz unb Ems lagen Einladungen vor . Ein Vertreter
für die Hauptversammlung des Centralvereins , welche in der
Pfingstwoche zu Magdeburg siattfiudet , ist nicht gewählt worden .
Zum Schlüsse kamen noch verschiedene Anträge der Zweigvereine
zur Berathnng . Sämmtliche Anträge waren von geringer Be¬
den lmtg und wurden meist abgelehnt . An die Hautversaitrinlung
schloß sich ein gemeinsames Mittagessen an , welches in jeder Be¬
ziehung befriedigte unb ber Küche unb bem Keller des „ Hotel Beck "

alle Ehre machte .

□ Höchst , 29 . April . Nach dein jetzt gedruckt vorliegenden
städtischen Haushaltsplan ist eine Erhebung von 90 % Gemeinde¬
steuern mit einem Erttage von 208,912 Mk . ( gegen 182,231 Mk . —
bei 140 % — im Vorjahre ) vorgesehen . — Nach deut Sommerfahr -
plau haben wir auf der Tamtusbahn täglich 28 mal und auf ber
hessischen Ludwigsbabn 18 mal Gelegenheit nach Frattkfurt zu fahren ,
also rnsammen 46 Züge und ebenso viele zurück . Nach Wiesbaden
tönneu wir täglich 21 mal , nach Soden 12 mal unb nach Himburg
und zurück 7 mal fahren . Von einer Preisermäßigung ist aber bis
jetzt noch feine Rede .

* Frankfurt «r M . , 26 . April . Ter Fall Jager gibt
den „ Münch . Reuest . Nachr .

"
Anlaß zu folgenden Bemerkungen :

„ Die Rothschild sind , migleich anderen Millionären , die von ihreur
Gelbe einen noblen Gebrauch machen , durch keinerlei großartige
© tifhingen ( in Frankfurt a . M . unb auberen Orten exffttren
mehrere wohlthätige und gemeinnützige Stiftungen der Rothschild ,
D . R .) , durch keine uuifasfeude Wohlthätigkeit , kurz durch nichts
berühmt , was mit dem Gedanken an ihren unermeßlichen Reich -
thum aussöhnen könnte ; aber noch mehr , mau erzählt , daß sie ihre
Beamten knauserig bezahlen ; der Gehalt Jägers (5000 Mk ., D . R .)
Par nicht gerade klein , aber doch zu klein für einen Mann , der
einen solchen verantwortnugsreichcu Posten in einem solchen
Hanse entnimmt . Die als sein Gehalt bezeichirete Summe ist
für die Rothschilds einfach beschämend . Von der angemessenen
Honorirung eines Rothschild ' schen Cassirers hat die Welt andere
Vorstellungen , als die Chefs des Welthanses leider zu haben scheinen .
Es wäre interessant zu wissen , ob andere Bankhäuser in Bezug aus
jhre Angestellten ebenso kleinlich und ( wie viele Vorkommnisse der

jüngsten Zeit lehren ) unklug verfahren .
"

* Aus der Umgegend . In Weyer wurde an Stelle des
langjährigen Bürgermeisters , Herrn PH . Fink , der zum Bedauern
sämmtlicher Ortsbewohucr eine Wiederwahl ablehnte , Herr Georg
Datum gewählt . Derselbe giebt die volle Garantie , daß die Ver¬
waltung der Geuteindeaugclegeuheiteu auch für die Zuluuft in den
rechten Händen ist .

In Mainz hat dieStadtverordneterr -Versantmlungbcschlossetr ,
von Errichtung eines Ortsstaints zur Regelung der Sonntagsruhe
vorerst abznsehert und wegen gemeinsamer Regelung mit den Nach -

barstädten in Verbindiing zu treten .
In Runkel wird unter dem Protcekorat des Fürsten zu Wied

auf Kosten ber Stabt und unter Bcihülse des Kreises eilt « ländliche

Haushaltungsschule für Mädchen von 15 bis 25 Jahren in den
Räumen des fürstlichen Schlosses errichtet . Die Eröffnung der

Haushaltungsschule ist für den 1 . Juli d . I . geplant . Ter Kursus
soll ein Jahr bezw . 10 Monate dauern , da die Monate Juni und

Dezember als Ferialzeit in Aussicht genommen sind .
In Gerolstein hat Herr Fabrikbesitzer Willcmffen aus Lissinger ,

Miteigenthüurer dcs Gerolsteiner SchloßbrnmieuS , ans dem Dreiser

der christlich - eoufervativen Sache . ( Beifall im Centruui . ) —
Gras Eulenburg : Als der Kultusminister und ich ins Ministe¬
rium traten , war bas Schulgesetz bereits in die Lage geratben , daß
es nnmöglich hätte weiter berathen werben können . ( Oho ! im
Centrum ) . Gräf Zedlitz hatte seinen Abschied verlangt ; ohne ihn
mar das Gesetz nicht zu berathcn . Tie Gesetze werden durch die
Abstimmung entschieden , aber für die Regierung ist ' s nicht gleich -
giltig , wenn durch die Abstimmung große Kreise im Lande in Un¬
zufriedenheit versetzt werden . Das war von dem Volksschulgesetze
zu befürchten . Es gebe wichtige Acte der Gesetzgebung, bei denen
öie Regierung sich nicht mit der bloßen Mehrheit begnügen könne .
Den nächsten Schritt auf dem Schulgebicte werde die Regierung
ohne Hast sorgfältig überlegen . Die jetzige Organisation des Mi¬
nisteriums sei feine provisorische . Die Häufung der Geschäfte auf
eine Person sei ja unter Bismarck oft genug beklagt worden . Er
habe haupffächlich sein Amt übernommen , um das Ausscheiden des
ReicWanzlers zu vermeiden ; denn in diesem Amte sei ein häufiger
Wechsel bedenklich . Kouflicte zwischen ihnen beiden , die doch einem
gemeinschaftlichen Ministerium angehören , seien nicht zu befürchten .
Bestimmte Reglentertts in den Beziehungen des preußische, , Mi¬
nisteriums zum Blindesrathe bestehen nicht . Die Praxis sei , daß
die preußischen Stimmen znm Bundesrath ber Minister bcs Aus¬
wärtigen nach eigenem Ermessen inftruire . In wichtige» Fällen
hält er sich natürlich in llebeteiuftimmuiig mit bem preußischen
Ministerium . So rvar ' s , so wird ' s bleiten . — Kultusminister
Boss e : Programmatische Erklärungen über Einzelheiten bnrfe man
heilte nicht von ihm erwarten . Sie würben auch ber Landesver¬
tretung jetzt nichts nützen . Die Vorlegung eines neuen Schulgesetzes
erwarte man von ihm jetzt wohl auch nicht . Ein Schnldotations -

gesetz allein lasse sich nicht machen , ohne den Kampf wieder aufzu -

nehrncii . Voraussetzung sei auch die bevorstehende Regelung ber
Eemei,,bestenergesetzgebung . Inzwischen werde er die gerechte Ver¬
waltung des Sckmlrefforis an ber Hand der alten Praxis sich au -

gelegen sein lassen ; dann gehe es auch lange Zeit ohne Gesetz . —

Hovrecht ( nat . - lib .) : Er begreife nicht , warum die Couservativen
sich vor den Ferien auf eine Debatte nicht eingelassen haben . So
ausgiebig wie heute hätten sie sich damals schon äußern können .
( Heiterkeit .) Begreifilich sei , daß man auf den Ausweg ber Tren¬

nung des Reichskanzlers vom Ministerpräsidenten damals , um
Caprivi zu halten , gefallen sei . Cb vorn Standpunkte des Reichs
ein anderes Auskuuftsmittel nicht besser gewesen wäre , wolle er
nicht weiter berühren . Einen Manu wie Zedlitz , der mit feiner
Sache stehe und falle , werde auch seine Partei hochhalten . Die

Zurückziehung des Schulgesetzes sei gleichwohl zu begrüßen . Die
Minorirät des Hauses ist die Majorität des Laubes . Wir müssen
den , Könige banken für sein entschiedenes Eintreten . Die äußeren
Verhältnisse der Volksschule bedürfen aber einer schleunigen
Regelung . Die Verhandlungen über das Schulgesetz haben zwar
nicht zu einem Bündniß zwilchen uns unb den Freisinnigen geführt ,
aber ein freundschaftlicheres Verhältnis ; zu ihrren geschaffen. —

v . Kardorff ( Reichspartei ) wendet sich gegen die Couservativen ,
welche Herrn v . Helldors unerhört behandelten und dem Cenlrum
unbcdiilgte Heeresfolge leisteten . ( Widerspruch rechts . Lachen im
Ccutrum .) — Abg . Stöcker wendete sich sehr lebhaft gegen den

Abg . v . Kardorff . Er bestritt , daß die Couservativen mit den Frei -

Couservativen sich nicht verstänbigen icoUtcn . Das Volksschul - Gejetz
sei für die evangelische Kirche irothrvenbiger und günstiger gervesen
als für die katholische , feine Zurückziehung stelle sich als eine Tra¬

gödie bet Irrungen dar , welche lediglich die Ilmstnrzvarteien er »

mntbige . Schließlich handele es sich doch nur um Eh isleuthnm
unb Änarchistenthum . ( Lebhafte Unruhe links ) . Der Sturm gegen
das Volksschulgesetz ist angeregt ' worden im Hinblick auf die nächsten
Wahlen . Zn ernsthafte -, Verständigungsversncheii ist es überhaupt
nicht gekommen . Falsch ist , daß wir jeder Verständigung , die bei

einzelnen Punkten dcs Schulgesetzes einseheu mußte , widecstrebt
hätten . Das ganze Gerede von Verständigung ist eine bloße
Coulisse , um den Thatbcstanb zu verdunkeln . Zn einer segens¬
reichen Politik bedürfen wir einer festen Regierung und fester par¬
lamentarischer Körperschaften . Derr von den Liberalen angekündigten
Kampf bis aufs Messer scheue er nicht . Das Messer bleibe das¬
selbe und bas Ausschneiden auch . ( Große Heiterkeit ^ — Abg .
Richter meinte , Abg . Stöcker habe für einen Äctschlntz gesorgt ,
wie er bei Theaterdirectoren üblich sei , die ihr Gewerbe im Umher -

ziehcu betreiben . Wenn die Zustände im Lande nicht rosig seien
unter der durchweg couservativen Regierung , so . folge daraus , daß
dem Liberalismus auch im Ministerium mehr Rechnung getragen
werden müsse . Richtig ist , daß man nach Zedlitz

' Rücktritt bas

Schulgesetz fallen lassen mußte , aber warum trat Zedlitz zurück ?
Man hat von im verantwort liehen Rathgebern der Krone gesprochen .
Dem Träger ber Krone muß unbenommen sein , seine Politik zu
ändern auch auf Anregung von Personen , die nicht Minister sind .
Soll aber die Initiative des Königs nicht in Willkür ansarlen , so
muß das Ministerium und die Laridesvertretung die Conseguenzen
ziehen . Ich hätte gewünscht , daß alle Minister sie gezogen hätten .
Wie kann man das Schulgesetz unterschreiben und nicht dafür ein »

treten ? Rauchhaupt und seine Freunde handeln nur nach dem

Grundsatz : Wie inan oben will , ich halte still . Sie sind eben eine

gouöcriiementale Partei und nur selbstständig , wenn ' s erlaubt ist .
Aber fassen Sie nur Muth (große Heiterkeit ) , es tvird schon besser
werden . Die Trennung ber Geschäfte , die unter bem Einfluß von
Bismarck ' s Persönlichkeit ungefährlich war , kann heute dauernd

nicht aufred )terbaUen werden . Bosse
' s Rede war schön , besonb *kS

der Passus , daß er einen religiösen Gewissenszwang nicht üben

will . Dann möge er das Rcscript seines Vorgängers betreffend di «

Difsidenteukruder ausheben . Morgen Fortsetznirg .

nach dem Andern vor , und es schien bald , als würde Jener

dem sich häufenden Beweismaterial nicht widerstehen können .

Im Saal war eine drückende Hitze , aber kein Zuhörer
verließ ihn . Lautlose Stille ringsum — nur den warmen ,
eindringliche « Ton des Präsidenten , die Erzählung eines

Zeugen , eine scharfe , spitze Frage des Staatsanwalts , ein

paar kurze Worte des Angeklagten hörte man , ob wer nicht
sah , konnte glauben , es wäre Niemand weiter int Saal .

Alles stand unter dem Bann der hochdramatischen Ver¬

handlung .
Das Beweismaterial wurde immer erdrückender ; der An¬

geklagte stand unbeweglich . Nur seine Finger spielten cou -

vulfivisch auf der Brüstung vor der Anklagebank , und seine
Augen irrten im Saal umher — ob sie einen Netter in

der Noth suchten ? Sein Bertheidiger saß ruhig auf seinem
Platz , sein Blick haftete müde auf irgend einem gleichgültigen
Punkt , seine Züge waren schlaff , und sein Antlitz geisterhaft
bleich . Es schien , als intercssire ihn die Verhandlung gar

nicht . Nur dann und wann mochte er aus seiner Lethargie
erwachen , dann plötzlich richtete er an den Zeugen , der

gerade vernommen wurde , eine Frage ; uud jedesmal , wenn

das geschah , sahen sich ein paar Rechtsanwälte , die in der

Nähe als Zuhörer saßen , verständnißvoll an , als wollten sie
sagen , der Bergmann trifft doch immer den Nagel auf den

Kopf , uud jedesmal schnellte die Waage , die sich bedenklich
zu Ungunsten dcs Angeklagten zu senken begann , wieder

empor , und das Gleichgewicht schien hergesicllt . Peter Paul
lehnte sich zurück und träumte weiter . Der Angeftagte aber ,
der bisher mit übermenschlicher Energie den Kreuz - uud

Qilerftagen Stand gehalten hatte , fing allmählich an , un¬

ruhig zu werden , seine Gesichtsmuskeln zitterten , sein Ge¬

sicht wurde abwechselnd blaß und roth , und seine Hände
zuckten auf der Brüstung : dem gewiegten Criminalisten konnte

es nicht entgehen , daß in seinem Innern ein Prozeß sich

abspielte , in welchem seine noch immer krampfhaft zur Schau
getragene Unschuld zu capitulircn drohte . Die Zuschauer
standen sich wie feindliche Heere gegenüber : während eine

Hälfte noch immer für seine Schuldlosigkeit plaidirle , warf
das Scherbengericht dcr anderen ihn schon zu den Todten ,
und dcr schauerliche Refrain ihrer aufgercgtcn Rede war

immer : Kopf ab !

Die Beweisaufnahme war erschöpft . Dr . Bergmann saß
theilnahmlos und übermüdet auf seinem Platz , der Ange¬
klagte fuhr mehrfach über seine marmorweiße Stirn und

trocknete den eisigen Schweiß ab . Dcr Präsident verlas den

Geschworenen die eine grausige Frage :

Ist der Angeklagte schuldig , den Kaufmann Piinkmcier
vorsätzlich gctödtet und diese Handlung mit Ucberlcgung
ausgeführt zu haben ?

Der Staatsanwalt stellte das Ergebniß dcr Beweisauf¬
nahme in langer , sorgsam aufgcbautcr Rede zusammen ;
Alles hörte ihm mit gespannter Aufmcrksainkcit zu , und als

er seinen feingcglicderten , bewegten , oratorisch vollendeten

Vortrag mit dem Antrag auf Bejahung der Schuldfrage
schloß , ging eine Erregung über die Anwesenden , als wären

sie von diesem Ende befriedigt . Wahrend der Angeklagte
nntcr dcr Wucht des über ihm zusammenbrcchcndcn Vewcis -

materials seinen Kopf senkte , als erwarte er im nächsten
Moment den Schlag des Henkerbeils , seine Augen mit bei¬

den Händen bedeckte und stöhnend am ganzen Leib zitterte ,
schnellte sein Vertheidiger von seinem Sitze empor , um dem

Staatsanwalt zu antworten . Dcr müde Ausdruck seines

Antlitzes war geivichen , seine Augen leuchteten und seine

Stimme , die bei seinen Fragen an die Zeugen kaum hörbar
und fast zaghaft ertönte , klang wie eine Orgel und drang
bis in die letzten Winkel des großen Saales . Alle Hilfs¬
mittel der Redekunst standen ihm zu Gebote , schöne Sprache ,

gewaltiges Pathos , spitze Dialektik , leiser Humor , feinste

Ironie , und über Allem scharfer Verstand und hoher Geist ,

absolute Beherrschung der Sache uud die Kraft der eigenen
Ueberzenguug .

Der Angeklagte hatte während dcr glänzenden , eindrucks¬

vollen Rede seines Verthcidigcrs nicht vom Erdboden aufge -

sehcn und nach beendetem Plaidoycr die Frage des Präsi¬
denten , ob er selbst noch Etwas zu erklären habe , nur mit

einem leichten Kopfschütteln beantwortet . Nun traten nach

dcr Rechtsbclehruug die Geschworenen ab und wurden in

ihrem Berathungszimmcr eingcschloffcn . Eine Wache stellte
sich davor auf . Der Angeklagte wurde abgeführt . Gericht

und Staatsanwalt zogen sich zurück . Dcr Vertheidiger ver¬

ließ feinen Sitz nicht und starrte wieder auf einen beliebigen

Punkt . Als ein College herantrat , um ihm über seine her¬
vorragende juristische und rednerische Leistung einige Worte

zu sagen , sah Peter Paul ihn traumbefangcn an , als ver¬

stehe er ihn nicht .
Das Publikum wich trotz der drangsalvollen Enge , in di «

es eingekeilt war , trotz der schwülen Temperatur nicht von

seinem Platze ; selbst die Habitues der Schwurgenchtssitznn -

gen waren durch die meisterhaft geführte Verhandlung , durch
die . . hochbedeutende , gleich vollendete Rede dcs Staatsanwaltes

und des Vertheidigers , durch das dramatische Jntereffe ,

welches die Sache schon an sich bot , in eine Spannung ge¬

kommen , die es ihnen unmöglich machte , vor dem Spruch
dcr Geschworenen ihren Platz zu verlaffen . Lebhafte Reden

führten die Zuhörer mit einander , eindringliche Gesticulatio - .

neu wechselten sie , denn noch immer beriethru die Geschwo¬
renen in ihrem verschlossenen Zimmer , in welchem sie schon
fast zwei Stunden verweilten .

Dr . Bergmann saß noch immer brütend da , und manches

Auge sandte aus dem Zuhörerraum leuchtende Blicke zu ihm
hinnber , indeß die Unterhaltung in demselben wie da ? Rau¬

schen ferner Meereswogen erklang .
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Deutsches Reich .

* Hof - mrd Nerfonal - Uachrichterr . Der Ober -

Gewandkämmerer , ehemaliger Hof - nub HauLmarschall
fveiland Kaisers Wilhelm I . uiä der Kaiserin Augusta ,
Graf Per Poucher und Gemahlin , Gräfin Wanda Per -

poncher geb . Gräfin Moltke , feierten gestern das Fest ihrer
silbernen Hochzeit in Berlin . — Zur Pflege seiner Uni -

persitätsstudien siedelt Prinz Alfred von Edinburg . der

brrausfichtliche Thronfolger von Coburg - Gotha nach München
über , wohin sein Erzieher , Dr . Nohlfs , bereits aügcreist ist .

* Die Anschauungen de , neuen Cultusmlnisters
Dr . Bosse finden sich vielfach in der Monatsschrift für deutsche
Beamte ausgesprochen , welche Herr Bosse früher heransgab . So
Äußerte er sich dort über das öffentliche Leben der Gegenwart
folgendermaßen : „ Der Zug der neuert » Zeit , und wir dürfe »
hiuzufügeu , der berechtigte Zug derselben , geht auf die Beseitigung
der Bevorrechtnngen einzelner Klasse» im Staate und in der Ge¬
sellschaft , auf die Nivelliruug der politische » Berechtigung aller

Staatsaugehörigei !, auf volle Gleichstellmig der früher unvertreten
gewesenen Klasse » mit de » bevorrechtet gewesenem Soweit cs sich
um den Staat , um politische Rechte der Einzelne » handelt , ist dieser
Prozeß zu einem gewiss « ! Abschluß gelangt . Es giebt keine politi¬
schen Vorrechte mehr , alle Staatsangehörigen sind vor dem Gesetze
gleich , die Rwellirung ift rechtlich abgeschlossen. Gesellschaftlich hat
uniert Entwickelung , obwohl int Großen und Ganzen der gleichen
Tendenz folgend , mit der staatlich vollzogene » Ausgleichung der
früheren Unterschiede und Gegensätze nicht gleichen Schritt gehalten .
Wer tiefer über diese Dinge uachdenkt , kann leicht zu Ergelmisscn
gelangen , die der Anschauung von einem stetigen , in großen Zügen
sich vollziehende » Forlschreiten in der Entwickelung der Menschheit
Sit widersprechen scheine » . . . Wir find gleichwohl der festen An¬
sicht , daß in der Gesammtentwickelnng — wenn auch häufig erst
nach wellenförmigen Vor - und Nückwartsbewcgunge » — schließlich
doch ein geivaltiger Fortschritt znr bessern und vollkommeneren
Gestaltung unverkennbar ist . Gottes Walten in der Geschichte ist
kein leerer Wahn .

"
. . . GecM das Fremdivörtenmivese » und be¬

sonders auch gegen die Titel sucht hat Minister Bosse entschieden
Stellung genommen : „ Die Person tritt in den Vordergrund , der
Titel tritt zurück . Bei Adeligen war das Gleiche auch in der An¬
rede längst üblich . Warum soll man nicht auch Bürgerliche mit
ihrem gute » Namen anreden ? "

* ZKrrudschan fm Reiche . Für die eintägige Anwesenheit
des Kaisers auf Schloß Halberg beim Frhrn . v . Stumm sind
die Mahlzeiten , Weine u . s. w . von einer Berliner großen Firma
geliefert worden , die ihre Köche , sämmtliche Speisen und Weine
dorthin sandte . Für beit Versandt wurden besondere Wagen in den
Eisenbahnzug eingestellt und man giebt , wie der „ Eonf .

" schreibt ,
die Kosten , welche diese außergewöhnlichen enliiiarffche » Genüsse
verursachten , auf etwa 20,000 Mk . an . — Die Verhandlungen
zwischen der preußischen Regiening und dem Herzog von Cmnber -
lanb finb bereits so weit gediehen , daß -der Herzog wieder über
H errenhausen verfügen rann und zmu Verwalter des Schlosses
mit allem Zubehör den Freiherr » von Rheden -Franzburg bestellt
| Kit . Die HerrenHünfer - Gärten werden wie bisher dem Publikum
zugänglich bleiben ; wie verlautet , sollen aber die weißen Pferde nach
Gmunden übcrgeführt werden .

Ausland .
* Rumäul « « . Aus Bukarest , 27 . April , wird gemeldet :

Als der König und der Kronprinz Ferdinand heute in einem zwei -
spömiigen Wage » nach der katholischen Kirche in der Strada Viueri
fuhren , brach auf dem Boulevard Academiei die Wagenachse , so
daß der Wagen sich plötzlich auf die Seite senkte . Tie Pferde
gingen durch und schleiften den Köuig , der nicht rechtzeitig ab -
sprtngen konnte , eine ganze Strecke weit mit sich fort Der König
erlitt jedoch nur einige leichte Hautabschürfungen . Der Kutscher ,
der die Pferde lenkte nnd ein Lakai , der ncbcn ihm saß , wurden
vom Sitze geschleudert und schwer verwundet . Kronprinz Ferdinand
hatte die Geistesgegenwaist besessen , noch zur rechten Zett auf die
Straße zu springen . Dem Könige wurden , nachdem er die Kirche
verlassen hatte , von der Bevölkerung große Ovationen dar¬
gebracht .

* R « ß ! attd . Der englische Couftil in Petersburg ,
John Mitchell , hat von Lord Salisbury den Auftrag er¬
halten , alle ihm zur Verfügung stehenden Mittel auzu -
wenden , um die Auswanderung unbemittelter russischer Juden
nach England zu hindern .

* GfoßbrrtauNicu . Die Königin Victoria läßt
ihrem kürzlich verstorbenen Schwiegersöhne , dem Großherzog
von Hessen , ein Denkmal schaffen , das , in Marmor ausgc -

führt , im Schloß Bal moral in Schottland ausgestellt
werden wird .

* Amerika . Nachrichten an « Panama zufolge droht dem
Canal seine völlige Zerstörung . Die Gesellschaft heißt es , habe
die Kette am Eingang in denjelben wieder angebracht , doch sei
Letztere auf Befehl der Negierung abermals entfernt worden . Tie

Da — die Glocke des Gefchworenenzimmers ertönte —

die Wogen waren wie mit einem Schlage beruhigt —

Lodtenstille im Saal — mau hörte jeden Akhemzug . Gericht
vnd Staatsanwalt traten wieder ein , auf einen Wink des

Präsidenten wurde die Thüre des Berathungszimmcrs auf¬
geschlossen ; und nach einander traten die Geschworenen
Herons , langsam und tief ergriffen , nud nahmen ihre Plätze
wieder ein .

(Fortsetzung folgt .)
* ......... ■ --------- ■ .....

Königliche Schauspiele .

Der . fliegende Holländer "
, romanttsche Oper von

Richard Wagner . Ren besetzt war in dieser Vorstellung die Nolle
des Steuermanns , welche Herr Bussard zum erste » Male gab .
Er sang die Partlne sicher und musikalisch eorrect , auch hob sich
feine Stimme markig und wirkungsvoll von dem Ensemble ab ;
ebenso wurde er schauspielerisch der nicht leichte » Aufgabe in durch¬
aus befriedigender Weise gerecht Eine ganz hervorragende Leistung
bot Herr Müller als Holländer . Ter Künstler war sehr gut bei

Stimme und saug mit Nobleffe mid großer dramatischer Verve ;
daß ihm in dieser Parthie manchmal die Tiefe fehlte , verstaub er
in geschickter Weise zu verdecken , auch entsprach die außerordentlich
characteristische Darstellung vollständig dem schönen Gesangsvor¬
trage . Als eine ganz besondere Glanzleistung ist das prächtig wie -

dergegebeue Duett mit Senta hervorzuheben , tu welchem Fräulein
Baumgartner , wie immer eine sehr gute Vertreterin dieser
Rolle , beu Sänger in der wirkungsvollsten Weste unterftü § te . Be¬

friedigend lösten wieder die Herren Stuffeni und Heuckes -

hoven ihre Ausgabe , ersterer als Dalaud , letzterer als Erik, " doch

geigte sich Herr Heiickeshoveu in beit Einsätzen nicht immer ganz
sicher . Die Chöre gingen besser , als man sie sonst in dieser Oper

Hv hören gewohnt ist . W .

Kleine Chronik .

In Heide ist Über das Vermöge » des abwesenden BattquierS
P . Burmeister Concurs verhängt worden . Die Schädigungen ,
die viele Landleute und flehte Leute in Dithmarschen durch den
Krach erleiden , sollen über eine Viertelmillion betragen .

In Siebenbäumer bei Lübeck ist das Wirthschaftsgebäude de ?
Hufners Siemer abgebrannt Ein Knecht nnd 29 Stück Vieh
finb in de » Flamme » » ntgekommen .

Anarchisten nnd Dynamit .

Der Geueralprokurator Ouesnay de Beaitrepaire scheint doch
nicht ganz der Held zu sein , bett man aus ihm machte . Beim

Ravacholprozeffe bemühte er sich zwar , die Geschworenen davon z »

überzeuge » , daß sie cs nicht mit einem politischen , sondern mit einem
gemeinen Verbrechen der schlimmsten Art zu t '

nun hätten , auch er¬
hob er sich gegen beu Gedanke » , daß die Richter und die Geschwo¬
renen Furcht empfinden könnte » , und forderte die letztere » auf , ihre
Schuldigkeit zu thun , doch siel einigermaßen auf , daß
Ouesnay es vermied , das Wort , Todesstrafe

" aus -

zn sprech en . — Eine Anzahl von Pariser Blätter » sucht immer

noch beu Wahn aufrecht zu erhalte » , daß der Spruch der Geschwo¬
renen nicht ein Augstattsdrttck , sonder » die Folge der Unerfahren¬
heit , Dummheit sowie der ungeschickte » Einleitung und Führung
des Prozesses sei . Die übrigen geben allerdings der allgemeine »
Ansicht Ausdruck und ei Hären , Beschönigung könne hier nicht helfe » ,
da die Geschivoreneu offenbar lediglich aus Feigheit so und nicht
auders gehandelt hätten . Die Radikale » schieben andauernd alle
Schuld der Negierung zu , weil sie die Geschwoteucii verivirrt habe .
Die Mutorite sagt nicht unzutreffend , baß die Regierung au der

Feigheit der Geschworenc » die Schuld trage , da , falls sie Vöry
geschützt hätte , die Geschworene » keine Augst gehabt haben würden .
Der Präsident des Gerichtshofes wirb vielfach hart getadelt Wege »
feiner allzu freundliche » Haltung gegen Ravachol . jlebrigens sind
» ach Erklärung der jetzt Freigelassenen alte int Gefängniß von
sämmtliche » Beamte » mit io weitgehender Freundlichkeit und Ans -

zeichuuitg behandelt worden , daß sie von Lob über die Annehmlich¬
keit des Ansenthalts im Gefängniß überströmen . Die Bermnthung
liegt überhaupt nahe , daß alle Welt Furcht hatte und sich nicht der
Rache der Anarchisten aussctzen wollte . — Inzwischen kommen wie¬
der ans den verschiedensten Orten Nachrichten von Dyuamitfuude »
und Explosionen , sowie von Verhaftungen von Dynamikarden und

Mitthciluugen übet Sprengstoffdiebstähle . Besonders aus Belgien
liegen in dieser Hinsicht bedenkliche Nachrichten vor . — Lery ist nicht
gestorben , wie irrtbümsich verbreitet toitrbe . Die Aerzte glauben ,
für die Genesung Vety

's bürgen zu können ; Frau Very hat eben¬
falls die Besinnung wiedergefunden . In der gefährlichsten Lage be¬
findet sich jetzt Hamoud , einer der Gäste , die im Augenblick der
Explosion vor dem Comptoir derWirthsstule standen . Sein ganzer
Körper ist eine einzige Wunde . — Ravachol hat seine bestimntte Ab¬
ficht erklärt , gegen das gestrige Urtheil feine Berufung eiuzulegcu .
Er wird infolge dessen schon binnen Kurzem nach Mouibtisou ge¬
führt werden , wo er sich wegen der an Saint Etienne , Chambkes re .
begangenen Verbrechen zu verantworten hat . Man glaubt , daß
Ravachol in Montbrison dem TodeSrirtheil nicht entgehen wird , ist
aber auf eine lange Untersuchung gefaßt .

Caual - Gesellfchaft habe einen Theil der beim Bau verwendeten

Maschinen verkauft und die Bedingungen der Coneession verletzt .
Die Regierung werde wahrscheinlich den Vertrag auflösen .

Ans Kunst nnd Kebeu .
* Maftftrr Theater . Ans Mainz , 27 . April , wird der

„ Kl . Pr .
"

gesLriedki ! : Zwischen der städtischen Theaterdepntalion
nnd Herrn Commissionsrath H a se ni a n n - Wiesbaden ist jetzt
luegcit Errichtung eines Sommerthealers in Mainz ein Vertrag zs
Staude gekommen . Die Stadt läßt die Halle entsyrecheiid Her¬
richten , namentlich eine geeignete Bühne erbauen , und stellt die
Deeoratiouen und Costüme . Herr Hascmaun überläßt der Stadt
5 pCt . von der Einnahme als Miethe für die Halle , und über¬
nimmt alle Kosten für Beleuchtung , Reinigung u . s . w . Vorläufig
sollen zwei Vorstellungen in der Woche sein . — In der heutige »
Stadtverordneteiisitzung verwahrte Herr Dr . Horch Namens der
städtischen Theaterdeputation den Theaterdfteetor Herr » Schirmer
gegen die Angriffe , welche gegen feine Theaterleitung neuerdings
gerichtet würden . Die Theaterdeputatiou habe allerdings beftljloffen ,
Herrn Schirmer den jetzigen Vertrag zu kündigen , sich dabei aber
bereit erklärt , ans Grund eines neuen Vertrags mit ihm zu ver¬
handeln . Die Theaterführuug des Herrn Schirmer habe int Großen
und Ganzen dem entsprechen , was die Stadt zu fordern berechtigt
fei, und er habe vor Allem das Verdienst , das Mainzer Stadt -
thealer finanziell leistungsfähig gemacht zu haben . Herr Beigeord¬
neter Dr Gaßner conftätirte , daß Herr Schirmer schon Anfangs
der letzten Saison entschlossen gewesen sei , den Vertrag zu kündigen ;
von der städtischerseits beschlossenen Kündigung habe er keine Kennt «
» iß gehabt .

* Der Streit nm dir Ms « . Man schreibt ans Verona
unterui 25 . April der „ Franks . Zig .

" : Vor einigen Monaten haben
böse Buben der schöne » Marmorstatue Paul Veronefe ' s , die unsere
Stadt schmückt , roher Weise die Nase abgespreugt Es ist nicht ge¬
lungen , der Ucbclthciter habhaft zu werden , und so sicht sich die
Stadt genöthigt , auf ihre Kosten die Statue repariren zu lassen .
Hierüber ist cs aber zu einer argen Meiiiniigsverschiedeuheit zwischen
dem Stadtrath von Verona und dem Bildhauer Romeo Cyristaui ,
dem Urheber der Statue , gekommen . Signor Christani erachtet es
füx nöihig , der beiftümmeiteu Bildsäule einen ganz neuen Kopf zu
gebe » , und verlangt dafür 1000 Lire . Der sparsame Stadtrath
hält es aber für genügend , wenn blos die abgesprengte Nase wie¬
der » » gesetzt werde , da int fiebrigen der Kopf noch gut sei . Signor
Christani weigert sich entschieden , darauf eiuzugehe » . Er behauptet ,
die angestickte Nase würde nicht halten , und außerdem sei derartige
Flickarbeit eines großen Künstlers nicht würdig . Ter Stadtrath
hat nun beschlossen , die Reparatur einem anderen Bildhauer anzu -
vertranen . Aber damit wird es noch gute Weile haben . Alle
Veroneser Künstler lehnen es ab , sich mit der Reparatur zu be -

Sen und falls ein auswärtiger Bildhauer den Auftrag über «
men wollte , so ist Signor Christani entschlossen , sich jeder Per -

pfnschung seines Werkes mit Gewalt zu widersetzen .
* Da » Tnberknliuuin Kochü hat doch einen Erfolg , und

zwar im Auslände , aufznweiseu . Eine Reihe von Cutturstaaten
hatte , wie wir fehler Zeit berichteten , angeordnet , daß iämmtlicheS
Rindvieh einer Prüfung auf Tuderkulofe durch Tubeikulin - Jnjce -
fiouen unterworfen werden müsse . Auf Grund der qetoonucneii
Ergebnisse , welche die zweifellos hohe Bedeutting des Tuberkulins
als eines diagnostischen Mittels zur Erkeummg der Tuberkulose
ficherstelleii , darf uumuehr in einigen Staaten Amerikas mir Milch
von Kühen in den Handel gelungen , welche auf Gruud von Tuber -
kulin - Jnjeetionen als frei von Tuberkulose erklärt worden sind .
Die dazu uothwcudigen Mengen von Tuberkulin werden im Institut
Pasteur unter Aussicht von Roux bereitet .

* iPcrfotmlten . Hans von Bülow , der gegenwärtig in
Florenz weilt , sagte zu , auf dem in Augsburg ftattfiubenben
schwäbische » Musikfest zu Pfingsten die Beethoveu '

sche Eroica , die

„ Bismarck - Sinfonie
"

zu birigiren , „ Augsbnrg 's großriwEhrenbürger
zu Ehren

"
.

♦ Bildend « Kunst . Prof . Bruno Piglheiu ? herrliches Pano¬
rama der Kreuzigung Christi ist in Wien total verbrannt . Das
Bild , das einen Erfolg zu verzeichnen hatte , wie noch kaum eines
der bekannten großen Panoramen , und ein Kunstwerk im höchsten
Sinne des Wortes war , fand in Wien ungeheueren Zuspruch und
hätte solchen natürlich gerade zur kommenden Ausstellungszeit noch
besonders zu erwarten gehabt . Der Künstler , dessen Werk vernichtet
ist , nud die Besitzer , Halder & Eie ., welche der materielle Schaden
trifft , sind aufs Herzlichste z» bebaiteru . Das Bild , welches jene
Firma um 300,000 Mark gekauft , war versichert .

In der niederösterreichifcheu Ortschaft Wallersdorf bei Ober -

hollaorunn wurde die Hausbesitzerin Marie Sckmster , ein allein¬
stehendes älteres Fräulein , ermordet aufgefunden . Die That
dürfte bereits vor vier Tagen verübt fei » . Man vermuthet ein

Verbrechen ähnlich dem Znaimer Schwestermord in Fnkatsch . Vom
Thäter hat man bisher keine Spur .

Der amerikanffche Milliardär Astor ist in Paris an einer

Herzkrankheit gestorben .
Der Afrika - Reisende Henry Tuveyrier , ei » berühmter

Dnrchforscher der Sahara und Präsident dcr Geographischen
Gesellschaft in Paris , erschoß sich im Walde von Sevres . Er

zeigte der Polizei brieflich de » Selbstmord mit der Begniudung a » ,
day ihn das Gedächtniß verlaffen und seine geistigen Fähigkeiten
abitdjmen . Duveyrier stand erst int Alter von 52 Jahre » .

Die Hamburg - Amerikanische Packetsahrt -Aetien - Gesellschaft hat
sich bereit erklärt , für die zur Welt - Ausstellung in Chicago reisen¬
de » deutschen Aussteller und deren Angestellte während der Zeit
vom 1 . November d . I . bis zum 15 . April k. I . die Tarif -Passage -

preise in allen Klassen um 25 Prozent zn ermäßigen . — Ein
hundert Jahre alter und Fruchte tragender Orangenbaum von
San Gabriel ist eines der vielen von Kalifornien angekündigten
Ausstellungs - Objecte .

Ein eigenartiges Denkmal wird dem eisten deutschen
Kaiser seitens der Bewohner des Kirchdorfes Barlt in Dithmarschen
geweiht werden . Man hat dort , dem „ B . T .

"
zufolge , einen mäch¬

tigen , annähernd 100,000 Pfund schweren Felsblock blosgelegt und
will ihn im Torfe als Gedenkstein des Kaisers Wilhelm I . feierlich
errichieu .

In Steinach wurde Bertha Matthäi , ein schönes 19 - jähriaeS
Mädchen , int Pfarrbruuneir tobt aufgefunben . Der
Mörder hatte dieselbe gewürgt und durch Messerstiche verletzt und
sie dann in den Brunnen geworfen .

Ei » rumänischer Einbrecher , namens Reift , wurde vom Land¬
gerichte in Nürnberg wegen Einbruchs in ein dortiges Bankhaus
zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

Gerlchtssn -U .
* Ein lehrreicher Erpressnugsproreß beschäftigte kürzlich

die erste Straskammer am Landgericht II . Der Restaurateur Herr¬
mann Louis Otto Zitiiuicrmaun aus Berlin war am 4 . November
vorigen Jahres von der dritten Strafkammer des Landgerichts I
wegen Erpressung zu einem Monate Gefängniß verurtheilt worden
und hatte dagegen Nevistott beantragt , die als begründet angesehen
wurde , weshalb das Reichsgericht die Sache zur erneuten Verhand¬
lung an das Landgericht II verwies . Bei dem Augeklagtctt diente
int Jahre 1890 die damals unverehelichte Bertba Noga , jetzige Frau
Schlichting . Am 11 . November 1890 überführte der Angeklagte die
Noga des

"
Diebstahls . Unter den vorliegenden Beweisen gestand das

Dienstmädchen , daß sie in zwei Fällen die Geschäftskaffe bestohlen
und ziifanimen 75 Mk . gestohlen habe . Dafür hatte sie sich für
20 Mk . Kleiderstoffe und für 25 Mk . Goldsachen gekauft . Sie war
nun zwar bereit , die gekauften Gegenstände den Verkäufern gegen
Rückzahlung des Kaufpreises zuiiickzugebeii , um soweit als möglich
teil Bestohlenen zu befriedigen , die Verkäufer gingen aber nicht da¬
raus ein . Nun bat sie den Angeklagten , mit zu ihrer Schwägerin
zu gehen , diese würde ihr gewiß helfen und Ersatz des Geldes
leisten . Zimmermann ging mit , die Diebin erzählte ihrer Schwägerin
de » Vorfall und fügte hinzu , daß ihr Dienstherr keine Anzeige er¬
statten wolle , wenn er sein Geld , wenigstens zum großen Theil ,
wieder bekäme . Der Angeklagte erklärte : „ Ja , wenn ich mein Geld
kriege , lasse ich die Sache beruhen und mache keine Anzeige !" Das
war fein Unglück . Die Schwägerin zahlte 50 Mk ., der Angeklagte
erstattete keine Anzeige , trotzdem erhielt die Polizei Kenntniß von
dem Diebstahl , die Diebin wurde verhaftet , und mit Rücksicht auf
ihre dem Dienstherrn unbebannt gebliebenen Vorstrafen zu zwei
Jahren Gefängniß verurtheilt , die sie zur Zeit verbüßt . Nunmehr
erstattete die Schwägerin Anzeige gegen den Angeklagten
wegen Erpreffiiug , und wenn auch an der obigen Darstellung
des Sachverhaltes durch die Beweisaufnahme nicht gerüttelt
wurde , so erkannte doch das Landgericht II genau
sowie das Landgericht I auf einen Monat Gesängniß , weil die
Schwägerin zum Ersatz nicht verpflichtet war , ihr aber in der ev .
angedröhten Anzeige und dec Bestrafung eines nahen Faniilen -

gli
'
edes ein Uebel drohte , welches sie durch Zahlung einer Geld¬

summe abwenden sollte und abiveubete . Darin sei die volleudte Er¬

pressung zu erblicken .

Lehte Drahtnachrichten .

( Contincntal - Telegrapheu - Comp .)

Kerls » , 29 . April . Die „ Nationalzka .
" meldet aus Paris ,

das gestern ( am 28 .) veröffentlichte Manifest des Cornitös für die

Organisation der Manifestationen am 1 . Mai enthalte
keinen Protest gegen die anarchistischen Verbrechen , lasse vielmehr
die Sympathie mit den Anarchisten durchblicken , indem es gegen
die ungesetzliche Verhaftung der Anarchisten protestire . — Das

Syndikat der Pariser Droschkenkutscher fordert seine Mitglieder auf ,
am 1 . Mai nicht zu sahre » , sondern die Mauifestationeu rnitzu -

machen .

Lüttich , 29 . April . Vor dem Hanse , wo gestern Abend die

Explosion erfolgte , sammelte sich nach bau Geschehnis eine un¬

geheuere Menschenmenge an . Man nimmt an , daß die Bombe auf
dem Fenster des Parterregeschoffes niedergelegt wurde , dessen Zimmer
und Möbel vollständig veiluüftet und zertrümmert worden sind . Der
Staatsanwalt und die Polizeibehörde leiteten eine fiuteisuchung ein .
Die Anarchisten scheinen in diesem Falle aus Geradewohl vorge -

gangcn zu sein , um die Bevölkerung in Schrecke » zu setzen , ha
Madame Myst , deren Haus von der Explosion betroffen ist , keine

Feinde hat .

Brüssel , 29 . April . Gestern Abend erfolgte in Lüttich in
einem Hause an der Place Saint Pierre eine Dynamitexplo -

f i o u . Das Haus ist erheblich bcschädigt worden ; Menschen wur¬
den nicht verletzt .

( Depeschen - Vurean Herold .)

Krrlitt , 29 . April . Nach den „ Beil . Pol . Nachr .
" ist das

Konnte der Schloßbauprojeete dasselbe , welches die Niederleguug der

Schloßfreiheit übernommen hatte . Dasselbe habe sich weder mit
einem neuen Lotterieprojeet beschäftigt , noch sei ihm die Vorlage
eines solchen Planes angekündigt .

Berlin , 29 . April . Die Berliner Stadtverordiietenversamm -

lung beschloß gemäß dem Magistrcttsantrage , das mit größter Sym¬
pathie begrüßte Project der Berliner Wcltansstellung thatftäftig
zu fördern .

Hamburg , 29 . April . Gegen den entflohenen Mitbesitzer der
Barke „ Erato "

, Namens Potter , wurde wegen fahrlässiger Tödttwg
Haftbefehl erlaffeu .

ßpien , 29 . April . Ter Antrag der Jungezechen , den Justiz -

miuister Schönborn in Anklageziistand zu Zersetzen , wird wahrschein¬
lich von alle » Parteien abgewiesen .

Iurhanr , 29 . April . Beide Parteien haben fast keine Aussicht
auf ein baldiges Ende des Sttiks .

Krüssel , 29 . April . Tippo - Tip benachrichtigte den belgischen
Coninl in Zanzibar , Kapitän Jogues habe am Tangcmyjika einen

blutigen , aber siegreichen Kampf mit dem Sclavenjäger Mkiti gehabt .

Krüssel , 29 . April . Im Senat erklärte der Minister des

Innern auf eine Interpellation über die Ostender Spielsaalseandale ,
die Absetzung des Bürgenneisters harre der Unterschrift des Königs .

Lissabon , 29 . April . Die Polizei verhaftete heute früh ein

Individuum , das 8 Bomben 6a sich verborgen hatte .

Nhiiadelpkfta , 29 . April . Wie jetzt feftgefteUt ist , sind bei
der Feuersbrunst 6 Personen verbrannt , 70 schwer und 50 leicht
verwundet . Der Schaden beträgt eine Million Dollar -
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 29 . April , Abends 8 Uhr :

195 . Abomrements - Cencert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fr . Siowak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Yelva “
......... Reissiger .

2 . Zwei Lieder ohne Worte Mendelssohn .
a ) Frühlingslied , b ) Spinnerlied .

8 . Ländliche Bilder , Walzer Czibulka .
4 . Finale aus „ Robert der Teufel “ Meyerbeer .
5 . Ouvertüre zu „ Der Haideschacht “

. . . . F . v . Holstein .
6 . Pizzicati aus der Sylvia - Suite ...... Delibos .
7 . Erinnerung an Lortzing , Fantasie Rosenkranz .
8 . Italienischer Volkslieder - Marsch Stasny .

1

k

L

Langgasse 35 .

Ikkil Mmflng
verkaufe anssortirte
und zurnckgesetzte

Handschuhe
bedeutend billigeren

Preisen . Augenblicklich viel

schwedische vorhanden . 2875

R . Reinglass ,

Webergassc 4 .

Langs ässe 35 .
Wiesbadens

Billigste Bezugsquelle .

Damen -Blousen und - Tricottaillen von 1 .75 an und höher ,
Damen -Unterröcke in weiss von 1 .70 an ,
Damen - Unterröcke , farbig , von 95 Pf . an ,
Damen - Schürzen von 35 Pf . an ,
Kinder - Schürzen von 25 Pf . an ,
Damcn - Korsetts von 80 Pf . an ,
Kinder - Korsetts von 40 Pf . an ,
Damen - Strümpfe von 15 Pf . an ,
Damen - und Kinder - Strümpfe ( ächt schwarz ) von 40 Pf . an .

Verkauf zu streng festen Preisen .

3 Laskow & Cie . ,

Langgasse 35 .

ir ~ 1IWniW « « KMIl « n |iii | Ul 1111liII■ ilMW . aim IKCTIKSMKS
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Wichtig für Gesezirkel und Koteis .

Die

GAZETTE DE LORRAINE !
(Journal do Metz )

ist die verbreitetste in französischer Sprache erscheinende H

Tageszeitung in Lothringen , mit entschieden deutscher B
Tendenz .

Preis Mk . 4, — pro Vierteljahr , Mk . 2,80 für 2 Monate , H
Mk . 1 .40 für 1 Monat .

Die Gazette de Lorraine bietet dem Leser ein 8
treues Bild der Verhältnisse in Metz - Lothringen und ist g

B insbesondere als praktisches Mittel zur Uebung im Ver - B
B ständniss der französischen Sprache bestens ™ empfehlen , g

Annoncen , ä 15 Pf . die Petitzeile , von beste *" Wirkung . D
ProbenuiiiKiern auf Verlangen gratis

■ durch die

Expedition der Gazette do Lorraine in Metz , g

Berlagswerke
Übernimmt und besorgt bereit buchhändlerischen Vertrieb 3661

Carl Sclinegelbcrger
’
s Verlagsfcaiidlnnff,

20 . Klrchgaffc 20 .

Kinder - Jaquettes ,

neue Sendung eingetröffen .

ILtonis Hoseiitltai
,

Kirchgasse 32 , 324

im Xeubau Blumenthal .

Confirmanden stiefel für Knaben und Mädchen ,
Mnopfstiefel für Knaben und Mädchen ,
Makenstiefel für Knaben und Mädchen ,
llalbschulie für Knaben und Mädchen ,
Hausschuhe für Knaben und Mädchen

empfiehlt Gg . Molliugshaus , Ellenbogengasse 11 . 7401

Wer mit Erfolg tut Saar - , Blies - , Rahe - und
Gtaugebiet inferircit will , bedielte sich der

„ Renrrkircher Dslkszetturig "
,

welche in obigen Gebieten die weiteste Verbreitung hat .
Ebenso erfolgreich ist das Znseriren in dem

Wochenblatt „ Gluck Auf ! "

welches im ganzen Kohlenbezirke , von St . Wendel bis Merzig
in fast jeder Familie gelesen wird . Tie Zeile kostet 15 Ps .

Lei öfteren Wiederholungen Rabatt nach Uebereinknnft .
Rcuukirchen , Bezirk Trier , Ium 1891 .

Wiener Schnhlngcr
Kirchg . 45 , gleich neb . Hotel Nonnendof ,

~

empfiehlt zur Saison : Dameu - Stiesel und - Schuhe , hochelegant
n . ein ' ., Mk . 4 .50,5 , 6 , 7,8,10 , Herren - Stiesel u . Schuhe , Mk . 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen -Stiefel u . -Schuhe jeder Art , Lasting -
Schnhe n . - Stiefel , eleg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

= wirlrsstlltster und billigster Anzeiger für Stadt und Lalld . =

werden öakdigst erbeten , hier durch den Werfag ( Langgasse 2 ? ) , in deir Nachbarorten durch die Zweig - Krpedttionen ,
im Uebrigen durch die Wost . Wreis für Seide Ausgaben zusammen

H . L E . Albert
,

Ldw . chem . Fabrik
,

Biebrich a . Rhein
,

empfiehlt

Gärtnereien , Garten - und Hlumenfrennden

| Bestellungen für Mai und Juni
k? auf das 2 mal täglich ( Morgens und Abends ) erscheinende , seit 40 Jahren bestehende

| „
Wiesbadener Tagblatl "

^ Tru eintreter . de Mezieyer erhalten das „ Wiesbadener TagSlatt " bis Lade April nnentgektlich zugeschickt H
»>> Bei Megin » der Sommersaiso » wird das verehr ! . Publikum besonders auf das im „ Wiesbadener HagSkatt "

znm <«
R Abdruck gelangende Aretitden - Derzeichniß , das Programm der städtischen Kur - Kapelle , den Theaterzettel der H
»8 Königlichen Schauspiele , die Ankündigungen des Jlestdeuz - und Weichshaklen - Hheaters , sowie andere dem Kur -WerKehr Ä
L< dienende Veröffentlichungen ( Kremden - Knhrer etc . ) und den Auszug der Kamilieu -Machrichtett auswärtiger H
*22 Zeitungen aufmerksam gemacht . «<

»» 3 » allen Schichten der Bevölkerung hier und in der Umgebung verbreitet wie keine andere Zeitung , fehlt Ä

H das „ Wiesbadener Hagblatl
" wohl insbesondere in keiner hiestgen KauMhigkst Familie und ist namentlich ein - 22

geführt in der zahlreiche » und täglich wachsenden Kolonie hierhin ükergestedckler Yenluer und Z >ensto » äre . Jtt w
►<$ dem zu Tausenden alljährlich hier versammelten Kremden - WnbkiKnm wird das „ Wiesbadener Hagßlall " ebenfalls J
*22 gerne und viel gelesen . <<<

»2> Da Las „ Wiesbadener Hagvlatl
"

auch auswärts zahlreiche <£ efet hat ( feilte Postversandt -Liste allein Ä
L< umfaßt ea . 340 Srte ) , so bewährt sich dasselbe dem Publikum , insbesondere aber der inserirenden Hefchäfts - J
»>> wett gegenüber als 24

ihre hochcotteeutrirten chem . reinen Düngemittel nnd Spezial - Dünger
für Gemüse - nnd Blumenzucht , Wein - nnd Obstbau

an Stelle der Stallmistdüngnng und zur Nachdüngung während der ganzen Vegetationsperiode .

Postcolli ä 10 Pfund brutto zu Versuchszwecken und zwar :

Gartendiittger ä Mk . 3 . 50 1 franco unter

Prof . Wagner
’ s feinster Blumendünger ä Mk . 8 . — / Nachnahme .

Preis - Q
'

oura » t , Anweisungen und Prof . Dr . Wagner ’ s ( Darmstadt ) Broschüre „ Die An¬
wendung künstlicher Düngemittel im Obst - und Gemüsebau , in der Blumen - und Gartenknltur " stehen gratis zu Diensten .

Wicderverkänfer mit la Referenzen werden allerorts angenommen . 8079

Geschw
.

Magasiu

Rohes et
Siir laax/UZKfl .

IO . Grosse Hiirgstrasse 1O5
beehren sich , den Empfang der neuesten Pariser Moden ergebens ! anzuzeigen .

Modell - Hut - Ausstellung : Erste Etage .

Promenaden -
,

Ball - u . Gesellschaft ^ - Toiletten
werden nach Pariser und Wiener Schnitt unter Garantie angefertigt .

Grösste Auswahl . Gediegene Qualitäten . Billigste Preise . 7166

Broelsch
,

de Modes ,

Confection

Mue Hshelilstlstsihe ^ ujijien : [
Erbsen - Jiilienne

mit und ohne Fleischbrühe , welche auf der Leipziger Aus¬

stellung allseitige Anerkennung gefunden hat und
Mieth - Verträge

7913

9
Kl . Burg strafte 1 .

03

B

t ' nnonn mit 6 Stühlen ( neu ) , auch mit 3 Äühlen biHti
vulltl | lb abzugeben Michelsberg 9 , 2 St . L 822i

Fft . Preiftelbeeren ,

Pflaumemnus , Fruchtgelee , sowie verschiedene Gelees , Compote und
Marmeladen , Heidelbeeren , fst . Fruchtsäfte , fst . Salzgurken empfiehlt
die Senffabrik , Schisterplatz 3

^ TH » rf . Hinterh .

Franz Joseph Willms , Mainz , Leichhofstr . 1
,

empfiehlt sein grobes Lager in la deutschen , franz ., eugl . und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
ztrer , Waatter , ginnnerlente re . re. NB . Bei Anfragen oder Bc -
stellnngeu bitte die Firma Franz Jos . Hill »um änszuschreibeti .

Zwei Oelgemälde :
Prof . Michael Sachs , sowie verschiedene andere und 2 Re -
gnlateiire billig abzugebeu Kirchgasse 51 1 reckts . !

Alte Wiener Standuhr mit Repetir - u . Spielwcrk m -

Alabastersäulen , pass , f . Salon , zu verk . Kapellen str . 2 , 2 Tr . h . 8208

Gebrauchter Kinderwagen und Petroleumkocher sofort zü
verkaufen Müllerstraße 1 , 2 Tr . i

Möderallee 32
, ylrttrrwgimnur I

Sodawasser
empfiehlt 6845

B . Straus , Emserstrasse 4 a , Part .

Danksagung .

Herzlichen Dank allen Denjenigen , welche meine liebe
Gattin , Mutter und Tochter , Christiane Grim , geb . Diels ,
zu Grabe geleiteten . Zugleich auch noch vielen Dank für
die reichlichen Blumem

'
penden . 8361

Airgrrst Grim und Kind .

Dauksagnng .
Herzlichem Dank für die Beweise inniger Theiliiahme an

dem uns so schwer betroffenen Verluste , sowie für die trost¬
reiche Grabrede des Herrn Pfarrer Friedrich und die
Blumenspendmig . 8353

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Zchwein .

AlleiPerkauf in Wiesbaden bei

J . M . fSoth Naclif .

Korn - und Weizensclirotsnppe (Kraftsnppe )
nach System Pfarrer Kneipp , sehr kräftig und wohl¬
schmeckend , halten bestens empfohlen

Theodor Leber , C . W . Leber ,
Saalgasse 2 . Bahnhofstraße 8 .

_______________
Telephon 187 . 8217

Pumpernickel ä 35 Pf
,

ungesäuert , von .4 . Meyersick , in stets frischer Sendung .
Goldene Medaille der Jnteruatiorr -rlcu Ausstellung zum

rotheu Kreuz in Leipzig , Februar 1892 .

1882er Cognac — Weindestillat !
Lester französ . ( besser als die Concurrenzwaare gleichen Preises ) ,

7i Fl . mir 3 Mink
,

ä Str . im Faß 3 .50 Mk . (Proben ) . Deutsch .» Cognac 1 .45 Mk ., 2 Mk .
offenrt das Commiss .-Lager Friederich . Kirchgasse 9 .

( Centrifiigciisahne ) per ' / >
Str . 60 Pf ., fertig geschl .,
mit Zucker und Vanille in
Glasschalen 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorrätlng .

Sief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Mild )- u . Rahnchdl . v . 3237
K . Bargstedt , Faulbrnnnenstraße 7 .

Peiantwoitlich für die Pedacüon : W . Schulte vom Brübl : für den Aitreiaetttbeil : C . Slötberdt . NotationSpresseii - Druck und Verlag der S . Schellenberg '
schen Hof -Buckdruckerei in Wiesbaden .
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